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Eiiah der Prophet.
You Benjamin Wolf Schiffer

seitdem Eliali der Prophet sein Erdenwallen abgeschlossen
ilüt einem mit Feuerrossen bespannten Feuerwagen gen Himmel

aQ i’' Vnlh öfter zu besuchen. Es

I.

hat, um aut einem mit r euerrossen uespamiu ^
zm fahren, hat er nicht aufgehört sein Volk öfter zu besuchen,
giebt gewisse Zeiten und Gelegenheiten, wo er Jedermann ohne Aus
 nahme sozusagen einen offiziellen Besuch abstattet, allerdings als
Unsichtbarer; aber gar manchem ist er schon erschienen, um ihn vor
einer drohenden Gefahr zu warnen, namentlich wenn die Gelegenheit
einer Sünde bevorsteht, ihm Trost in Leiden zuzusprechen, oder ihn
zur Busse wegen einer begangenen Sünde anzuregen. Er kommt auch,
um in Gefahren seine helfende Hand zu reichen, den Armen ihr Elend
zu lindern; nicht selten spielt er den Schlechten einen boshaften,
niemals einen gefährlichen Streich. Besonders sind die wandernden
Armen seine Schutzbefohlenen, und er weilt am liebsten in den

 Häusern derer, die sie gastfreundlich aufnehmen und liebreich be
wirten. Auch die Kinder hat er lieb und lässt ihnen seinen besonderen
Schutz angedeihen. Er erscheint am liebsten in Gestalt eines
wandernden Bettlers, als altes, kleines „Jüdel“, in einer abgetragenen
Pekesche, zerrissenem Schuhwerke, einen zerknitterten Hut auf dem
Kopfe, im Munde ein kleines Pfeifchen. Er tritt ein, bittet um ein
Almosen, oder Feuer zur Pfeife, und kaum aus der Stube getreten,
ist er verschwunden. Selten erscheint er als „Szlachcic“, d. h. armer,
polnisch sprechender Wanderer, noch seltener als Bauer; am seltensten
aber als Rabbiner oder reicher Jude, im prächtigen Seidentalar und
Zobelmütze, in der Hand einen Stock mit silbernem Knopf. Diese
Gestalt nimmt er nur an, wenn es gilt, sich unter die Reichen zu
mischen, um sie zum Besten zu haben, oder ihnen ein herbes Wort
zu sagen.

Eliali ist ein Glückbringer. „Heil dem, der sein Antlitz im
Traume geschaut, der ihn gegrüsst und von ihm wieder gegrüsst
wurde!“ (Aus dem Hymnus auf ihn, der Samstag abends gesungen
wird.) Wenn jemand sich empfiehlt, so wird ihm nachgerufen: Be
gegne Eliali, und schick ihn auch zu uns! Denn zuweilen lüftet Eliali
 der Prophet sein Incognito, und in solchen Augenblicken steht den
 Sterblichen eine Frage an die Ewigkeit offen! Und nicht nur himm
lische Seligkeit, sondern auch irdisches Glück kann er da zusichern.

Eiiah durchmisst die Welt in vierfachem Fluge, deshalb seine
AUgegemvart, die ihn den Engeln fast gleichstellt, während er anderer
seits, wie alle „gerechten“ Menschen, ihnen gewissermassen überlegen
 ist. So kann er zuweilen etwas auf eigene Faust unternehmen, was

 in die Kompetenz des höchsten Richters eingreift, ohne dass sein
 Beschluss rückgängig gemacht wird.

In alten talmudischen Zeiten war er unter den Menschen öfter
zu Gast; so mancher erfreute sich sogar seiner Freundschaft. Zu-


